




Sas Ficht in Ginſterniß
Wurde

Bey dem Hochſeeligen Abſterben
Der Weyland
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Des
KWohlgebohrnen Ferrn,
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Sr. Konigl. Maj. in Preußen Hochbeſtalten Re
gierungs Raths im Hertzogthum Magdeburg wie auch Dom—

Herrns des hohen Stiffts zu Halberſtadt und auf Alt-Jeßnitz,
Trinum und Saltza Erb-Herrns,
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Mndern Grau Gemahlin

Und der gedoppelt

Fſochbetrubten FochWohlgebohrnen Vamulie
Dieſes mit innigſter Bewegung angewunſchet

WVWon

F. V. v. SCIARDEMX,
Konigl Preuß erſten Hoff-Prediger c.

1ALLE, druckts Chriſtian Henckel, Unw. Buchdr.
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Wo DMtt ſem Fſrael von dannen gehen hießel
Wnd ſich die Dinſterniß mit Kanden greiffen ließe.

Denn als ich dazumahl in Zeine Gegend kahm
Und hochſtbetrubten Sheil an Zeinen Schmertzen

nahm!
Wenn ich Jein halbes Hertz im Sode brechen ſahe
zgo ging mir der Verluſt mit Zeinen Vhranen nahe.

Veh ſolcher HertzensAngſt und gantz zerſtorten Ruh

Sthw die Foch-Weelige wo gar tein Wuge
J zu

Sadgegen fing Jhr Nund mit Sehnſucht an zu fragen:
Vb ſchon der Morgen da? wie viel es doch geſchlagen?
So wie der gteuermann nach ſeinem Pharus ſieht
ſfnd wenn die onne kommt in ſeinen Hafen zieht
Wo ſehnlich wunſchte ie der onnen Vlantz zu ſehen
Zas auch zum letzten mahl denſelben Tag geſchehen.

J a Wie



gq tten brichtu Slantz der Kerrlichkeit und Licht vom Licht gebohren,
eweiſe deine Macht wie BOtt Vich

Dowersg vorurillliij lvrllitn Licht in Jinſterniß durch Deine Bnade ſcheinen.
Du haſt ein PreudenSicht in jener finſtern Racht
em armen MNirtenRaoſe dun cn

vuriyh vił Weburth gebred biſt den Weiſen auch als FacobsAtern erſchienen/

ſie Dir nachgefolgt nach ihrer Rrt zu dienen.

Zein Weben war ein Vicht in aller Dinſterniß
Und wer Dir nachgefolgt den fuhrteſtu gewiß.
hieß Thr ſoſſlt im Vieke atæ QAνν A
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Veruhige den WBeiſt und Fhr beklemmtes Fpertz!
Erleichtere das Joch und Fhren groſſen chmertz

Zgo wie der SonnenWchein das was die Macht benekßzet
Zurch angebohrne Kbrafft in ſchonſtes Wachsthum ſetzet.

Zu haſt o wahres Vicht! bißher ſchon viel gethan
Denn ſchauen wir den Wauff von Fhrer Sugend an

So muſſen wir mit Recht von dieſem Schein bekennen:
Dies ſey von Deinem Vight ein heller Strahl zu nennen.

Was Buß und Glaube war das iſt durqh Dich geſchehn
Fhr Kertz ließ unverzagt Gedult und ghoffnung ſehn

Savor wir Wallende das Vied des Vammes ſingen
Kbhnd einſt im hohern Chor ein volles Dpffer bringen.

Woll nun nach Beinem Rath der Gonnen heller Schein
Zurch allzufruhen Sod vor Fhr verdunckelt ſeyn

So wirſtu groſſer HErr! die Kinſterniß vertreiben
Ahnd in der Ewigkeit Fhr Vicht des Vebens bleiben.

Da wird Jhr ſchwacher Leib ſich wie die Sonne ſchau'n
Und was dort Wetrus ſprach jauff Thabor Kutten bau'n

Denn dort iſt gut zu ſeyn wej alle Racht verſchwindet
Und man in Ewigkeit ein heues Goſen findet.

Wohlan ſo fahre fort Fhr machtig beyzuſtehn
Arnd laß eie durch den Sod zum rechten Vichte gehn

So wird Fihr reiner Weiſt nach nnruhvollen Tagen
In jener Geeligkeit das dreymahl Knſeilig ſagen.

Dies war mein Jroſt-Vebeth das ich zu Btt gethan!
And ſolches horte ie mit ſtiller ndacht an

M duaachnichts mehr weiter fragteDarauff Jhr ſchwacher unJls daß Sr zum Beſchluß in wahrer Broßmuth ſagte:
Wetreueſter Vemahl zu tauſend guter Macht!
Mun hab ich meinen Lauff in dieſer Welt vollbracht

And muß Fhhn hochſtbetrubt durch fruhen Sod verlaſſen;
Fllein Sr wird ſein Mertz in Krafft des Vlaubens faſſen.
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ZSer Hochſte ſeh forthin ſein Schutz ſein Licht und Heyl
Wes Sebens ſchonſte Krafft nnd allerbeſtes Dheil.

Der laſſe nach dem Blitz nach Donner und nacch weinen!
Wenn ſeine Stunde kommt die Fonne wieder ſcheinen!

Wis wir als heilige nach dieſer Lebens-ZZeit
Und als erleuchtete dort in der Swigkeit

Kach mancher Finſterniß und Traurigkeit der Srden
Vor VOtt vereiniget wie Sonnen leuchten werden!

Ramit nun dieſes Wort von rechten Kachdruckſeyh
Wo fug ich meinen Wunſch aus treuem Hertzen bey

VoOttctaber wolle ſelbſt dazu ſein Amen ſchreiben
And in der Drauer-Racht Fhr Sicht und Sonne bleiben!

Er ſeegne Beinen Stamm Hoch-Wohlgebohrnes

Hauß,
Und ruſte Deinen Blantz mit vielen trahlen aus

Damit die Seinigen in weit entlegnen Vrantzen
Zels Sterne bey der Nacht als KebenSonnen glantzen!

Sein kluger Danckelmann unddeſſen Seegens-Stam̃
Sey nun zum andern mahl ein ſtarcker Roraham

Sen bey dem ntergang der angenehmen Sonnen
VoOtt in der Finſterniß vor andern lieb gewonnen

Denn als denſelbigen der einſt ein tieffer gchlaff
Und eine dunckle Nacht mit Nurcht und Schrecken traff

So ſprach des GErren Mund: Du ſolt nach alten Fahren
Mit Frieden aus der Welt zu Geinen Vatern fahren!

And dies erfulle BOtt durch ſeine ſtarcke Fſand

So bricht ein heller Schein auch in ſein finſter Dand
Er helffe dieſen Schmertz durch Koffnung uberwinden
Wud laß Fhn dermahleinſt die Seinen wieder finden.

Erns aber ſey der HErr Zeit Vebens Sonn und eſhild
Sowird noch manche Furcht und mancher Smertzaeſtillt!

Deñ wer dem Kpochſten traut  der gleicht der goñenWende
Die nach der Gonne geht und ſieht das Licht ohn Ende.
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